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Mariia Lunetti-Pavlovi6 währencl der Erscheinung am 27 Juni 2003 in ltrlediugorje



LüiE ilü.rrasi(el lU i! - srrEfl

Die Muttergottes f)hrt uns behutsam zu Gott

Dier inrl die Vorte der Mutterzottes aru der Botscbaft uon 25. Iänner 2001, in de-
qrn k u'1, aumh fi"' olk rac zi bcre, a"t.h, dt' tt;b, Lonc';i ht ?/khrea t'ab?a.
t.,. ,,h, i,l,,h, ,,,r. /c, .ott -,. ho.h !"rhaii,!. Mc,r.h uory rVeientlitheq. uon
Gou. h den l ain l rcn oder j, h u len wnd ha u "t'net' 

pebet et. M a n t a t die Ko'nn u n i La

tion nit Go uerkn. l"dah fat iclz' t'aq teute Fci :rh ein Handy u,n vandry c,
m,hbar zt :an. \vcni qan tu le \,aläqeLr,,ich nan dte Lc url relcohon ic,ei. Ft
N en Zciahc, dtr 'chq('h, lackonryin,Faio't, t.ryail' rMs. Mr4s'drc' 'ind nx,
ctn poar 5rhlapwbttcr. uel,t, rteu /.eu'iser Alt,ts dc, Vcn'cbcn b"vtqn"n. Mnn 'o/l
in,ie. e,renhFa' e;n.hei& die Deu;'c'Sind ur abcr n p/,irh,n r4nßcaurh frirCon
en:ihbar, Eher hat sichäie Aasrichnnc durch anvren Wtohl:tand ion Gaiand der
Kirche entfernt lVenn nan die Medienlindtthaft betachtet, rschieht es sehr selxn, dass
na't e,öß{c" 4rycnnerL tul ,etüiac rh"'ner n,hn. F*i Gon und lur drc K,che
bhibilin rhzhchr. Unl aeqn. dann tn 4qatn sinn Die wtrlh,h rclQiö'cn
tneryen bnqs, q dcr * tnrtali keinen Cewinn *'td dc,lalb u-:chu.ndn q ia s,oßen
uaß, aht aä u4,dcn AIßs. Dic ve,banssh den | 4",.tk uo,.

Lt lies uirhlith allesl Kann der Mensch ohne Gott bben? Ass der Gesrhichte wissen
u i'. dat Gon vh ped, ld is h und a u t kdcn t o n r a ua a n. t' J,a nq s nh n r h a !'f. e'
uiqr nieryandcnl t" ul un' dcn fr:nc4 wilhn. tn t;h sos' r?rp,l /h" z" 

'rclhr.Aher-lie uahre Antu orlaut ,o wele I rdaen tnseres Ltbe'ts frnnen nii in dcr tncmalr

u i'. du Gon vh gelu ld ig h and a ufjedn t o n L,t' ua a n. t' Jv ngt s nh. n r h a !'f. n

Abeitlie wahre Antworladn uiele Fnrn unser* L,:betx frnnn iii in der memest
chen Liebe Gottes. Sic n'etfabren, istllie gt ißte Cnade'auf Erdn. D;e Uattergatte',hea Liebe oor":. \t, zt'",[ah,cn. tu1la s,aßte Gnale'aaf Eden. Die Murtcrxote'
kon-r in Medjryorjr 'rt on' lat 2J Jah'e ik'die Bot',tnfti4n die'* s,oßcn G tad"n.koa-t in M"di,po/i. rho 'ta:t 2J lah'e ik'dk Bot.nnftiun die'", s,oßcq Grad"n.
L'?rad. ih,? !arli.L?,1 EFtheiirnser i.nd d'e nonatlt,hen Bot,hafiu uirliih,n un' ine
-"ß. Hrtlrt,T fi,' lie Ttbunßh tl/clt Cnn n I r hL uwl I irht tn ;nntu ätbt dL,
Gtade ihre rarlic'hen Ertheiirnse i,nd
qrcße aaf,lunr fi1' die Zukunfr Ver tvdt
hinaaä! Gelen uir oeneitin nr dcr
s,oß" Halh*a1 fu' dk Zutunfr Ver tY Gon u trh und ti"ht t! inn?' ttäthtaL
7,,'t" nä: Gene"n.w;r.ge-eiain ar d,r M utn rgona h '1n, wg/q I irhtr. get cn wi,ttn:t.t4ß:lJehenwtrccnetnlrri4tt^rlvlulltr?an. dtt\rnwcQa. l l.hl?i, tPhP, at'
geneiunn nir dc, Muuc,gotrc; /n rV"s .1. f.el.und ./y fi,edens. so uid a .an:i*rrl geling ftae. uetcbcTu t irbc r'oti ' norh nirh {a|'ret haben. nuf dk'cn vcg

\Vir sollen liir alle beten, uehhe die Liebe Gottes nicht erfabren haben. \Xtir nllen uer-
:u"h"n, rturV Jn' np/ihe Gebcr ntr lc* und dc, Muri.potre: 'tärdip n Koqtaht zu

'ein. Do Rosenktani :ol1 in utsercn Handcn wrc cin Hanär 
'cin. 

Ji' ia' ,.leq Kontaht
zr Gon o,fua.

Venn wir dies wabrlicb cfahren, dann amlen :ich atth ansere Hernn h Frierlen
und Liebe Gott zu uenlen.'wir nulen rlurch ein solches Leben tubn Menschen den
tve zt uan ?,öffa.a. Gon bednn sn/. un' nlkr. thr,ole,t un' nicht cnrryxtis,n la .

'"nl 
Di" t'aa,lc dcs Heiliqen oenres hilli un' aafdrc'co Wez zu scb,n. Gott tu dn und

tu Munetsotk, tn,nhi un: alb bcEur,nq zi lt,n :u fiiaren.- | , "rhenh ur I iebe
md inte,et Fncdzn danr wir drc'e li"bc und den fri'1rq anJeft't ueircreebet kon-

Im Gebet mit Auch verbundcn

Eure Freunde von der Gcbc$*ion

Mair - Köni8n, d6 Friedens ' Medjugoie



Medjugorje
Gnadenquelle und

dass sie Jesus irn Sakrament der Beichte
beg€gnet s nd, und dass er hnen Frieden
und Freude, Glück und Heil geschenkl

Vor kurzem sagte ein P ger zu mi. ,,ich
bin einer von denen, d e in N,aedjugorle e-
ne vollkommene Umwand ung erlebt ha-
ben. ch bin darüber sehr glücklich und
danke dem Herin für das große Ge-
schenk der Bekehftrng und des Gebetes,
der völ gen Hlngabe Lrnd der wahren

Vor einlgen Tagen erzählte m r ein jun-
ger Presleri ,,Es isl für mich ein großes
Wunder, dass lch Priester geworden b nl
Früher interessierte ich mich weder lür
den Glauben noch für Gott noch IÜr den
Papsl. lch war n Nledlugorje und habe
dorl den Glauben gelunden. Daraulhin
habe ch vlel über me n Leben nachge
dacht und mich dann dazu enlschlossen,
ns Preslerseminar einzuireien. Vor e
nem ,lahr wehle mch Papsl Johannes
Paul ll. zurn Pr esler.

lch kenne e nen jungen l,4ann, cier ver
lobi war. Dieser hörle, dass in Nrledjlrgorle
dle l,,]lllergolles erschent. Er bal mich,
ml hm nach l\,4edlugorje z! iahren unter
der Bed ngung, dass uber religiöse Dinge
nchl gesprochen werden sollle. Doch in
liledjugorje geschah das Wunder. Die
Gnade war so groß, dass dieser junge
Vlann den Entschluss fasste Priesler zu

Medjusorle

Dorf zu ei
nerir großen

Wallah'lso( geworden - zu einer Gna
denquelle und z! einem wahren Wunder
der Erscheinungen der [,'hltergolles. Die-
se Erscheinungen dauern nun schon lasl
23 Jahre. In l\4edjugorje sprirl man die
ratsächliche Anwesenheit Gotles und dle
behutsame Führung der König n des Frie-
dens außerordenllch stark I\4 edjugo rte
isl zu einer. Orl der Gnaden gevvorden,
an der. Golt se ne Lebe otfenbart. Es sl
e n Orl des Gebetes und erschüllernder
Bekehrungen, ein Ort geisliger !nd kör-
pe icher Heilungen.

Sel Jahren strömen [,4i]lonen lv4en-

schen nach N4edluqoie. Was zehl sie
dorthin? Was lragen sie n hren Herzen?
Was können sie in Medlugorje finden?
Wie kehren sie nach Hause zurück? Das
weiß nur der liebe Golt alle n Vie e geste'
hen und bekennen, dass Medlugorje ih'
nen sehr geholen hal. Sie können sich
hr jetziges Gebelsleben, hre vollkomme
ne UmwandLung Lrnd ihren überzeugten
Gauben ohne l\4edlugorje nchl vorste-
len. Vie e haben n l\,4edjugorle das gefun-
den, wäs sle hr Leben ang gesuchl ha-
ben. Sie bekennen, dass sie die l,lutler-
gortes zu diesem Gnadenorl gelührl hat



wahres Wunder
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werden. Als er nach Hause zurückkehde,
erzäh te er alles seiner Veroblen und se
war ejnverslanden. Der junge l\,{ann lrat
in eine Gemeinschall ein und wurde dort

Aus l\,{edjugorje kann kein l\,4ensch so
zurückkehren, we er gekommen isl. Die
doftige inlensive Gebelsalmosphäre und
de Krall des Geisles erfassen einen
l,{enschen so slark, dass es ihm ganz
lechl fäl1t, sich der Gnade zu ötfnen und
sich lür e n neues Leben zu enlscheden.
Für uns beiben diese Eingriile Gotles ein
Geheimnis, d e sich auf wunderbare Wei

Er nnern wir uns daran, wie damals al-
les begonnen hai: Sechs Kinder waren so
g ück ich, etwas sehr Ungewöhnliches,
das übernatürlichen Ursprungs ist, ere-
ben zu dürien. Sie bezeugten, dass ihnen
de lvuttergolles erschienen war. Diese
uneMarlele, erschütlernde, aber g eich-
zeilig lreldige Nachrichl, verbreitele sich
bitzschnel in der Piarrgemeinde von
Iüedjugorje, in ganz Kroatien und in der
ganzen Weli. Die l,,luttergoties kam als
die [,4ulter aller lv]enschen. Sie liebt uns
alle. Durch die Erscheinungen zelgi sie
lns ihre mütlerlche Liebe und elt uns,
ihren Kindern, zu Hilfe. Es isl daher be'
zeichnend, dass sich die Multergoiles in
Medjugorje be der ersten Erschenung
mit dem Jesusklnd auf dem Arm gezeigt
hat.



Jesus isi unser gölllicher Helland, wah_

rer Goll und wahrer [/]ensch. Er ist das
qrößte Geschenk, das sjch jemand wün_

;chen und eriplangen kann Er ist unsere
wahre Frer.rde. unser wahrer Friede, un-

ser unbeschrelbliches Glück Leben und

HeiL. und genau das ist es, wonach slch

ieder l\,lensch sehnl und wonacn er

Am dritten Erscheinungstag baten dle

Seher dre l,lutlergoltes sie möge ihnen

ihren Namen nennen, um den Menschen

saqen zu können, wer sie sei Daraul ant-
wo-dete sie: ..lch bin de selige Jungfrau
N,4araL" Elnen l\4onat daraul bal ich die

Seherkinder, die [/lutlergotles zu lragen,

unier welchem Titel sie hier erscheint'
und es kam schLießlich die Antwort ,,lch

bin die Königin des Frledensl Eine weite_

re Fraoe der Seher lautele: 'Warum 
bLsl

Du zu-uns gekommen?", woraul sie ant

worlete: ,,lch sehe, dass die Menschen
mene Krnd€r. rn so qroßen Noten snd
aus denen sie allelne nicht herauskom-

men können, darum b n ich gekornmen'

lhnen zu helfen." Hierml hai die lvlutler'
golles gesaqt, weshalb sie geIommen rsl,

!nd warunr sie aoch irnmer elscuernr sle
will uns einen slcheren Weg zurn Glück
und zur Ewlgkeit zeigenl lsl es heutzuta-

oe denn überhaupl wichtig, daruber zu

aDrechen, in welch großer Nol slch die
vi/elt belindel? Wir übertreiben nichl,

wenn wlr sagen, dass es noch nle ejne

orößere Krise und eine so große Abwen-

äunq vom Glauben an Gotl gegeben hat

als !n unsererZeitl
Die Seherkinder waren überglückLich'

Sie iraqten sich:'Wieso haben gerade wrr

die Gnäde dle L4uttergoltes und ihren li-a'

ben Sohn Jesus, unseren Heiland, mit
unseren sterblichen Augen sehen zu dür-

len? Sie lassten sich ein Herz und luh-
ren foft zu irageni ,,llutlergottes' was

willst Du von uns?" Und die Anlwort aule_

te: ,,Glaub€nl" Aut die Frage: , tvlullergoll-
es was wilLsi Du von unseren Pre_

stern?", erhielien sie die Anlwort: 'Dass

6

sie test qlauben und dem Volk helfen zu

otaubenli Hieraul folgte die nächste Fra-

öe: ,Was willst Du von diesem Volk?"'
ioraulhin die lvluttergotles wiederhote:
.Dass es lesl glaubtl' Diese Aniworl der
[/uitergottes gilt lür alle l,4enschenl

Der Glaube, den die lvuttergottes v€r-

lanol. ist der Person Jesu Chrlsti Verllau_

en, Liebe und Hingabe schenken Der
GIaube isl eln Geschenk Gottes, e ne un-

verd ente Gnade, eine Gabe des Geistes'
die uns hilil zu verstehen, dass wlr von

Go$ komnren, ihm gehören, ihm vollkorn-

men vedrauen und ihn über alles lleben

sollen sowle, dass wir ihm In unseren
Brüdern und Schwestern dienen. Dies

lehrl lns die Könign des Friedens seit

vieLen Jahren. Wenn wlr aus diesem

GLalben heraus Leben, werden wir Mari
ens Botschaft veruirkichen. Sie beionl
immerwleder, dass es noiwendlg ist, Golt
sowohl im Herzen as auch im Leben die

ersie Stelle zu qeben W r so Len in ledem
Auqenblck unieres Lebens mrl Golt
rec-hnen und von ihm alles erholfen

Die Köniqin des Friedens rufl uns seil
Jahren zu unserer täglichen Bekehrung
auf. Dieser Aulrul zur Bekehrung ist elne

der erslen Botschallen der l\,'lultergo es

Es rst hr qluhender Wunsch, dass unser
oanzes LÄben ein einziges Gebel ser,

;nd zwar ein Gebet mit dem Herzen. Fast
jede Bolschalt enthält diesen Autrul.

Eines der scherslen Kiterien fÜr die

Echiheii der Erschelnungen sind dle

Früchler erschrltternde Bekehrungen und

wunder. De Wunder sind ein zeichen
der Allmachl Goties. Sie dienen uns N'len_

schen als Geschenk und Gnade Zahlrei

che Wunder ereigneten sich auf die FÜF

sprache der l\,'luttergottes Jedes Wunder
sagt uns aui seine Weise wle Gott wlrkt,
wle sehr er uns iebl und wie er uns lm_

mer wieder zu sich hlnzehl Die Wunder
sind iür unseren Glauben eine Hilte Sie

oeben ihm Sicherheit und rechil€rlrgen
ärn. Wenn ein lvlensch Goii sein Helz ötf'
nel, lesl an lhn glaubt und in aLlem den
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WiLlen Golles suchl kann ihn Gott mit ei
nem Wunder belohnen. De wunderbare
Heilung von Co een Willard eregnele
sch im Seplember 2003 in N4edjlgorje.

ObwohLs e eine !nheilbare Krankheii hat
le und von den Arzten bereiis aulgege
ben worden war, wurcie sle ln Medlugorie
gehe L

Colleer-r Willards wunderbare Heilune
De Arnerikanerin Colleen Wilard aus Chicaoo lllt an elnem 1rnheilbaren Hirnlumor.

der rr r lu'chloa'e Le den ve u sac.l e Sie wa: ber" l. vollhon ne,l abge'nage l Jnd
konnie die Treppe zu ihrem Zimmer nichl mehr hinaulgehen. Alrch das Badezinrmer
konnie sie ohne fremde Hilie nlchl mehr belrelen. Jede Berührung mit hrer Haul verur-
sachie sta*e Schmerzen. John, lhr Ehemann, g ng zwar welerhin se ner Arbel nach,
um die Familie ernähren zu können, aber ihr 2l-jähriger Sohn bleb zu Hause, urn sie zu
pilegen. Das Gebet war Colleens einzige Zulluchl. Trolz ihres schweren Schicksals ver-
suchte sie noch anderen zu helen und so meldete sie sch be der Vereinigung,,Heilige
Klara, H lfe der Armen" als ehrenarnlliche Helierin. Sie wurde eine der besten Mitarbei
ternnen und sammete Spenden iür bosnische Flüchllinge und Kriegsveretzle, indem
sie einfach nur am Teeion saß, solern ihre Slimme es zu eß. E nes Tages hörte Col-
leen von Medjugoüe und verspürle soforl den Wunsch dorlh:n zu tahren. Doch ihr war
bewusst, dass es physisch lür sie einlach unmöglich war. Außerdem iehlten der Faml ie
wegen der vlelen Arzirechnungen d e linanziellen lvlillel. Sle sagle sich dann: ,, ch möch-
te n chl dorlhin iahren, um geheil zu werden, sondern !nr an diesem gehei gten Orl die
Anwesenheit der Jungtrau l\,4aria zu erlahren."

So belete d e Fanrilie inbrünslg dar!m, diese Pigerreise antreien zu dÜrten und Gott
schenkte ihnen seine Gnade. Die Fahrl kam zusiande und Golt machle es möglich,
dass s e soqar ersle Klasse reisen durllen. zwar mussle colleen unteMegs a e zwel
Slunden ein Schmerzmittel einnehmen, doch sie war voll Freud," !nd dankle Gott iür al'
les. Am nächsren [,4orgen wurde sie im Rolstuhl zu e ner Seherln gefahren, was sich ie'
doch as schwerig erwles, da sch vele l\,lenschen Lrm die Seherin drängien Dle Stuaii
on schien für Colleen schon dramalisch zu werden, da bahnle sch die Seher n schließ
ch einef Weg zu hr, umarrnle sie und betele für sie. Hernach brachte man Coleen zur

Heilgen Messe in d e Kirche. lhr Ehemann John schob sie im Rollstuh nach vorfe. Als
der Priesler begann d e Hostie zu konsekrieren, hörte sie plölzlich die Slimme der Jung-
lrau N,4aria: ,,[,4eine Tochter r]bergib dich ganz an Golt, def Valerl Ubergb dch ganz
me nem Bräuligam, dern Heiligen Geisll Ubergjb dich meinem Sohn JesLrsl Uberglb dich

letzl ganzl und Coleen aniworlete: ,,Ja, ich übergebe nrch ganzl Ganz zur Ehre des
Himmels, ganz zur Ehre Gotlesl" In diesem N4omenl spürte sle ein Kf bbeln in den Ber_

nen und merkte solort, dass mit hr etwas geschehen war. Gegen Ende der Heiligen
l\,4esse wusste sie, dass sie gehe lt war. Sie stand aus dem Bo lstuhl aul und konnle aus
der Kirche ohne jegllche Probleme und ohne lremde Hille h nausgehen. Als sie sch eß-
lich wieder zu Hause war, suchte sie in der l\,{avoklnik iene Arzte auf, bei denen sie in
Behand ung war. Diese konnten Colleens Heilung zunächsl gar nichl iassen. Sie urler
zog sich sämt chen Untersuchungen, d e ihre Heilung iedoch nur bestäligen konnlen.
En Arzl sagle schließlich zu Colleen: .,lhre Heilung sl nun schon die driite, die durch
lledjugorje gekommen stl'

I



lm Januar 2004 wurde be der Gebet
saktion l\4edjugoie-Wien die Neuauflage
der schönen laüigen Eilddokumenlalion
MEDJUGoRJT (i64 Selen) veröllentichl.
Es lsl mit diesem Eldband Oelungen, e ne
umfangreiche DokumeflaUon vom Ge-
schehen der N,larlenerscheifun0en von
Ivledjugorje, zu ershl en.

Dieser Bildband egnet sch besonders
gutauchalsGeschenk.

tnl'"liJno,,'.

ohne Pono

15 Eülo
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Filmdokumentation: "Die Seher"

Diese zweiVideos
können Sie bei der
Gebetsaktion - Wien
beslellen.

(Vol. I und Vol. ll)
Länge2x75lvin.
Selbstkostenpreis:
29.90 Euro
(ohne Porto)

Neuautlage

Besl€lladresse: Besr€llrelelon:

Be der GebetsaKon.Wien knn man den Sidband n sechs verschiede-

nen Spßcier (d e u I s c h , k ro a I s c h iranios sch s owaklsch h enisch
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\TAFILE
DAS
LEBEN

Eines der häuligslen Wor(e, die wir seit
dle Last des Kommunismus abgesleift
worden war, zu hören bekommen haben,
ist das Worl ,Reform'. Die Retormen ver-
lolgen uns auf Schrill und Trill, die Leute
sehnen sich nach Feforrnen, abef die Be-
lorm€n sind gewöhnlich umslrilten und
unsicher. Sowohl Einzelne as auch der
Staai entscheiden sich schwer für sie,
dein sie bringen Herauslorderungen mit
sich, ändern MeinLrngen, Gewohnheiten,
Standpunkle, und sie koslen auch einen
nichl geringen Pres. Die lvlenschen sa_
gen, dass es schwer, ja Jast unmöglch
ist, in den Köplen die Versleinerung des
kornmunistischen Gefüges und der Ge-
wohnheiten zu verändem, der Untäligkeil,
der Sorglosigkeil, der Unveantworl ich-
keil, dass es schwer isl, die Talsache an-
zunehmen, dass der lvensch das Schick-
salselbst in die Hand nimml, insbesonde-
re durch die Wahlen in einem demokrali"
schen Entscheidungsprozeß. Von den
R€fomen sprechen de Politiker, die
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Fachleute, de Prolessoren, die Lehrer,
von ihnen wird auch n der Kirche gespro-

Die Belorm als wort oder als Prozeß
benhaltel in sich de Vorstelung, dass
man elwas in Ordnung bringen muss, el
was, das aus dern Rahmen gelallen ist,
aus der Gestalt, die aulgegeben worcen
war, Wenn man von Relorm sprichl, dann
slehl dem Menschen noiwendigen/verse
eine Form vor Augen, ein Alsdruck, nach
dem rnan eiwas bemessen mÜssle. So
sprlcht man von Schulrefom, Rechtsre-
lorm, Gesundhellsrefofm, Wirlschafisre-
torm, man sprlcht von einer Umgesta-
tung, einer Erneuerung der Gesellschall,
des Menschen, des Einzelnen. Dem Men-
schen jenes BiLd schenken, nämlich
zudckgeben, jenes Aussehen, das in ihn
eingepJanzt isl, mil dem er geboren wua
de, wie ihn der Schöpler selber ausge_
dacht hat, der den l/enschen nach sei-
nem Bild und Abbid geschallen und ge-
sandl hal, sein l€bendiges Abbild zu ssin.



Wenn man von Relorrn sprichl, hat die
Geselschalt in Wirklichkeii keine Vision
oder kein sichlbarcs Krileriuro, nach dem
e ne Reiorm d!rchgelührt werden sollle.
A le sprechen vom ,Besseren', Aber nur
wenge lragen sich, ob deses ,Eessere
wirk ich besser si, ob es zu eifem glückli-
chen und sinnvollen Leben führt. Nichl al-
les, was ,bessea genannl wird, isl auch
wirklich besser. Weches [,4enschenbild
hat dle zeitgenösssche Gesellschafl oder
die zeilgenössische wissenschafl? Nie-
mand wird es absireiten, dass man bes-
sere Lebensbedingungen schailen muss,
damit es uns aLen besser geht. Was
heßi aber ,bessel? Werden die l\4en-
schen besser sein, wenn es ihnen ,bes-
sei geht? Der Staat ha1 Bürger vor sich,
welche die Freiheit brauchen, die VersoF
gung, de Entfallung, die Bildung, den
Slandard. Wenn aber von der K rche und
vom G auben die Rede isl, davon, was
die K rche als Reform anbietei, dann ge-
hen wir von der Talsache aus, dass wir

im Glauben ein uns aulgeiragenes Bild
haben, e nen lvlaßslab, eine Richtung, in
der sich jede Beform bewegen müsste,
das sogenannte Archetypische (die Ur-
lorm), Gollgegeben und eingepflanzt, el
was, mil dern er geboren wrd und wo-
nach er sich das ganze Leben lang be-
wlssl oder unbewussl sehnl, besonders
dann, wenn er wirklich das Tiel des Le
bens und den Absturz erfährr.

Wenn wir von Re'Form" aus dem
Blckwinkel des Glaubens sprechen, ist
es am zweckmäßigslen, übei die Bekeh-
rung und die Erneuerung d€s egenen Le-
bens zu sprechen. Fasl die ganze Fa-
stenzeil h ndurch slellt uns die Kirche die
grundlegende Entscheidung vof Augen,
d e über jedem Leben slehl was wähle
ich, wofür enlscheide ich mich? Was ist
meine Lebensenischeidung? Jesus lädt
uns durch die K rche zu einer gr!ndlegen-
den Entscheldung ein, erslelll uns vor die
Wahl: ,SchauL Heute lege ich Dir das Le'
ben und das Glück, den Tod und das Un-
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g ück... das Leben und den Tod, den Se'
gen und den Fluch vor. Wähle aso das
Leben, lndern Du den Heffn, Deinen Goti
liebsi und alf Seine Slimme hörst und
dich an lhm festhältsl, damil Du lebst und
es Dir lnd Deinen Nachkommen gut
gehl." (vgl. Dln 30, 15-19)Wähle das Le-
benl Erwäh e das Lebenl Es gehl aso um
die Wahl des Lebensl

Wie entscheidet sich der Mensch für
das Leben? Was ist das Leben in Wirk'
lchkeit? Was machl mein und dein Leb€n
aus? lst es dasi lmmer mehr haben, be-
silzen, genießen, sich ausbreiten, alles
tun können, alles düden, keine Grenzen
haben, ale llöglchkeilen nützen, nach-
geben bei sich selber und bei seinem
Verlangen, jeden Wunsch bef edigen? lst
es e n Leben im Woh sland, m Reichtum,
irn Genuß und if der Unlerhaltung? War-
um komrnen die Reichen aus Streßsitua-
tionen in die St lle, weil weg vom Trube ?
lsi das Leben das, dass man keine Gren-
zen irn Gen eßen kennl? Füf vie€ si das
auch heute - wie auch regelmäßig n der
geschichlichen Vergangenheit - der In-
hall des Lebens und aller Lebenswün

Wenn wlr h ngegen nur ein wenig mil
olfenen Augen auf unser eigenes Leben
bicken, dann werden wir sehen, dass
d eser Lebensslil- im verzauberlen Kres-
lauf zwischen übermäßigem Alkoholge-
nuß zügellosem Sex, Drogenabhängig-
keit, Rauchen -, nach dem so viele Sehn-
suchi haben und dem sch viele hinge-
ben, regelmäßig Lebenswracks zurück-
lässt, dass es in W rklchkeil nur e ne lllu-
sion d€s Lebens isl. In so einem Leben
st rnein Nächster meine Bedroh!ng und
schließlich endel alles in einer Unkultur
und einer Zvilisaiion des Todes, in e ner
Lang€weie des Lebens, m Ekel vor sich
selber. Wie lechi verwandet slch der
leuJ sche Schein und Uberdr!ß n ein
schreckliches Bild zurn Spott des Lebensl
Ein solches Leben isl in Wirkichkel nur
en Hindernis für jene Lebenswahrheit,
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mit welcher der l\,{ensch geboren wird und
auf die er ausgerichlet ist. Das ist ein
Nachlaufen hinler Gölzen, Se bslgemach-
lem, Ersatz des wahren Gottes, wie €s
schon die allen lsraeliten nach hrem
Auszug aus der Knechlschaft so
schmerzlich erlahren haben, nach einem
ldol, das den l\4enschen zum Ablal ver
führt oder zur Versuchung, sich selber zu
Goti zu machen.

So eine Lebensenrsche d! ng entpuppt
sich regelmäßlg als schmerzlche Le-
benslüge, denn sie schließt Gotl als und
stellt alles auf den Kopf: 

'Wähle 
also das

Lebenl" - Was heißt hier das Wort Le-
ben? Die Heilige Schriit gibt eine einfache
und unverhüllie Anlworli Das st Golt sef
befl Das Leben wählen he ßt, Goll
wählenl Er isl das Leben: 

'Wenn du aul
deinen Gott hörst und deinen Gott iebst,
indem du aul seinen Wegen gehst lnd
seine Gebote eriüllsl, seine Anordnungen
und seine Vorschrften b€folgst, wirst du
leben...l (Dln 30, Vers 16) Die Anlwod isi
otlensichtlich und sehr klar und es gibt
keinen Zweife und keine Bedenken.

Golt zu wähen, Jesus Chrisrus zu
wählen, he ß1, lhn zu lieben, m I lhm in ei
ne Gemeinsamkeit des Lebens, der Me-
nung, des Wolens zu lreten, es heiß|,
sich lhm anzuvertrauen, lhm zu glauben,
auJ Seinen Wegen zu gehen, auf denl
Weg, den Er gegangen ist aul dem Er
uns ein Vorb d geworden ist. Die Jünger
Jesu waren Jasl regelmäoig versuchl, den
ialschen Weg einzuschlagen. Wenn Je-
sus über se n Leiden, Über das Kreuz ge-
sprochen hat, über sein lEgisches Ende
in Jerusalem, wollien sie lhn abhalten,
Jesus mussie sländig ihre falschen Vor-
slellungen vom Leben, vom Glück und
vom Segen ausbessern. [,4 t den gleichen
Wo(en, mil denen sich Jesus dem Versu-
cher widersetzl hat, hal ersich auch dem-
Pelrus widersetzti ,Weg von mir, Sa-
tan...l

Die Rede über sein Leiden, sein Kreuz
und seinen Tod richtet Jesus auch an uns



an jeden e nzelnen und an a le geme n-
sarn. Sen Lebensweg st unser Lebefs
weg. Sene Wahl isl unsere Wah. Wir
müssen den Weg gehen den Er qegan'
gen si.,Wer sein Leben retlen w I wrd
es ver eren, unclwer seln Leben um mei
nelw en ver erl, wird es retten. Was
nÜlzt es einem Nrlenschen wenn er de
ganze Welt gew nnt, aber sich selbst ver
ierl oder zugrunde geht?' (Lk 9,24) Das
Kreuz isl nichl ein Verne nen des Lebens,
das Kreuz veffingerr nichl die Lebens-
lreude des [,4enschen noch nimml es sie.
Wer kramplhall nur an sch seber fesl-
häI, wer fur nach sch se ber greift. der
scheitert m Leben. Nur derlenige, der
sich hingibl der ebt, der s ch selbst,ver
erl w rd das Leben i nden

spiele für das Wähen des Lebens. Sie
zeigen uns den Weg zum Leben denn
durch ihr Leben zeigen sie den lebend-
gen Jesus Christus und bielen hn an. n

der geichen Lne werden wir auch unse'
re [/]ütter iinden. die keine Angst vor dem
Leben hallen. Sie haben das Leben ge
wähl und das Leben geschenkl. Von ih
nen konnef wir ernen. \,ie man sich Iür
Gott enlscheidet. wie man Jeslrs Chrislus
wäh I we man das Leben wählt und denr
Leben n Liebe dieni. Die He igen snd
e n Abb d des Antllzes Christ, des B!h-
nres Chrisl. Und diesen Ausdruck diese
Form so te jede Lrnserer "Re Fomen .le
de Verwand ung anslreben Der Gest
des Herrn verwandelt uns in das Bild des
Herrn, zur mmer größeren Nefficlrkeil,

wie der Apostel Paulus sagt. Vlit
Recht können wir das

De Enlschiedenhel im Ver eren des
Lebens, im völ gen Verschenken, in
der Se bsllosigke t lrnd Lebe, hal
mmer Frucht gebrachl in ei-
fem recheren. erfüllteren
Leben. Das sehen wir am
Beispie cler großen Heili" I
gen we Franz von Asissi, ]
V nzenz von Pau , l\,'lul- ;
ter Teresa. Sie alle
s nd lebend se Be-

z!r Nachrolge Je- .!-

*{IF ge Losung iür

slr chrst an
und sind Bei-



Päier lvan wir sind seht etlreut,
dass Du zu uns gekommen bisl.
lch möchte lraEen' was Du emP.
lindest, wenn du durch .lie Lande
?eist? Kommt es Dir vor, dass das
lnteiesse der Gläubigen an Med"
lugorie ein wenig abgenommen
hal?

zunächsl ireue ich mlch sehr wieder
enmal in lnnsbruck zu sein, das, was
mich immer wieder neu überrascht, isl
das Interesse der l\,lenschen an Mediugo-
ie, lch denk€, dass das lnteresse qroß
ist, aber einiges muss man auch verste_
hen. L4edjugoÜe und die Bolschalt von
[.4edjugoie halten in ]hren Anfängen sehr
vlel Begeislerung hervorgeruien und Be'

geisterung kann nichl Über Jahre dauern.
lch glaube, dass elwas das Leben der
lledjugorje-P lger veränderl hai. Es ist
nicht rnehr die Begeisterung, wie se eln-
mal war und man kann auch nichl erwar
len, dass diese Begeisterung irnmer an-
hält. lch kann mir gut vorsteLlen, dass die-
se Menschen, die einmal von Mediugofie
und von den Bolschaften begestert wa-
ren, weiterhin mil Medjugote verbunden
snd. aul eine Weise die immer noch hr
Leben prägt und bestimml.

Du hasl bewusst von der letzten
Bot3chafl, vom Weg der Umkehr
und der Heiligkeit gespiochen.
Wolltest Du uns damit neu bele.
ben oder wolltest du doch der Ru'
ter aus der wüste det Goltesmut.
ter sein?

lch habe meine Bole nie so verslan-
den. dass ich ein Ruter aus der wüste



:Freude

bin. lch denke, es ist lür mich als jemand

der lange Zeil in Medjugorle gelebt lnd
dorl seine Erfahrungen gemacht hat,
ganz normal, die [,lenschen imrner n€u
zur Umkehr und zur Begeisterung z! be-
wegen, weil der heutige lvlensch m I vie-
lem konlrcntiert isl. Es wird immer nach
neuem gesuchl und Medjugorje kann
nicht immer was Neues bringen. l\,lan hal
das nicht nölig, immer etwas Neues zu
haben. Vieles, was,man weiß und was
man erfahren hat, muss uns mmer wie-
der lmpuls sein, um ehvas zu lun, lch se-
he meine Aufgabe darin, de lvlenschen
zu bewegen, dass sie den l\,'lut aulbrin-
gen, noch etwas zu lun,

Du sagst, dass der Weg zur Hei-
ligkeit umkehr isl. Die Gottes-
mutt€r hat uns gelehrt, dass es
die tägliche Umkehr braucht,

Die Nlutler Golles bleibt sehr ange mit
ihren Botschaften und Erscheinungen in
lvledjugorje und d ese Tatsache kann uns
ein Beispiel sein, wie lange die Tränen,
die Fragen der Umkehr und der He ligkeil
sind. lvan kann sich nicht gleich iür ewig
dalür enlscheiden, das mensch iche Le-
ben muss durch vieles gehen. lch denke,
dass rnan eine lebendige Verbjndung m I
Gott aulbau und immer nur durch die
umkehr, durch den Willen zum Umkehren
und Hören, den Weg zur Heiligkeil gehl.

Du hasl in deinem Vortlag er.
wähnt, dass es zu? Umkehr die
Begeistelung braucht,

Das wichtigste in unsercm ch stlichen
Leben ist, dass wir überzeugend leben
und Überzeugend eben kann man nicht
ohne Begeisierung. lch halle das für sehr
wichlig, weil Begeislerung belrachtel man
imrner als elwas, was eine Zeit lang dau-
ert, aber wenn elwas den Geist bekommt,
dann hal es über die Jahrzehnle zu dau-
ern, also eine bestimmle Phase des Le-

Aber manchmal braucht es dazu
Überwindung und Opfer.

Das Worl Opfer und Oplerung bringen
wir in Verbindung damil, dass man da-
durch gewisse Schäden erLeidet, aber
das slimmt n chl. Opfer und Opferung hat
elwas mii E nsatz zu lun, nicht mil ve ie-
ren. Das halle ich für elwas zentrales,
dass man bereit isl, sch lür eiwas e nzu-
setzen, für das gemensame Wohl, iür
das Gule in der Kirche, n der Gemen-
schaft. Wir können im Sport gul veßle-
hen, dass Einsalz nötig isl. Es isl also
kein Opler. Die Menschen, die sch en-
seizen werden dadurch nichl zu Schaden
kommen, sondern das komml ihnen zu-
gure.

vom Velstand hel verstehl man
das, aber es bedeutet auch Oplel
und wir sollten trotzdem dies mit
Freude versuchen, welchen Rat
kannsr Du da geben ?

Die Freude lst immer eine gute Voraus-
selzuno, dass elwas geingt. [,'lan kann
anlangen in der Familie, bei der Erzie-
hung, wenn man keine Freude an der EF
ziehung hai, wenn ein Kind also nicht in
einer gesunden Umgebung aulwächsl,
dann kann sich das Klnd nchl gut enl
wlckeln. In der Ehe, wenn man hler keine
Freude hal, im Glauben keine Freude hat,
wenn man traurg isl, dann kann das
schädlich seln- Es st auch nlchl immer
einfach, alles mil Freude zu i!n. lch hale
dle Freude Jür eine Voraussetzung iür al-
les, was man wÜnscht, das gelingen soll.

Wil haben auch das wort Buße
aul d€m Weg der Umkehr ge-
nannt, was kannst Du uns zum
Sakrament .ler Velsöhnung sa.
gen?

Für einen l\,4enschen ist es sehr schwie-
rig, wenn er etwas getan hal, was man
Sünde nennl, und wenn er dab€i nur aul
sich selbst gesielli isl. Diese Einsamk€il,
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Freude,

allene geassen zu werden, in dem Mo-
ment, wo man weß, dass man gelehl
har, ist ein sehr schwleriges Gelühl. Aus
diesem GelühL und auch aus dleser veF
zweillung, dass man geJallen isi, kann
rnan zwel Auswege nehmen: elnfach so
weiterleben als ob nlchls passiert wäre
oder dass man sich Golt anvertraui. In
der Kirche haben wir ein Inslrument, das
Sakrament der versöhnung, die Beichte.
L4an ist nicht aul sich selbsl gestellt,
wenn man mit Schuld und Sünden bela-
den isl. Dies isi sehr hillreich für den
l,,lenschen. wenn jemand diese schwieri-
ge Situaiion mit Goll und der K rche mei_

sleri, dann kann d es abgeschlossen wer-
den. Als dlesef Ertahrunq weiß rnan,
dass man nlchl aui sich se!bsi geslelll isl,
wie es weilefgeht. Diese Edahrung halte
ich für sehr wichtig, wer olt aui sich selbst
angewiesen ist, ist oll nichl slark genug,
sich für das Richtige zu enlscheiden.

Die Gottes llilulter hat in der
letzten Bot3ch.fl wiedel von der
Weihe an das Helz J6su und an
das Unbefleckte l{er2 Maliens ge.
splochen als Hilte auf dem Weg
zur Heiligkeit.

Es wlrd nicht sehr oft in den Bolschal
ten darüber gesprochen. von ZeiIzu ZeiI
wrd diese l,4ög]ichkeil belonl. Für eine
Familie isl es sehr wichug, dass sie m
Licht Gottes und unler dem Lichl l/aiens
steht. Wenn eine Familie berel ist, an
das Herz Mariens, an das Herz Jesu sich
zu weihen, dann kann das die Famllie im
Innefen fesllgen. Und dies isl eine große
Hife, das rnan zueinander steht, dass
rnan durch diese Weihe eine Verpllich-
tung sleht, andere gut zu behandeln, e n'
andsr zu unterstützen. Wir silzen alle in
demselben Boot, unsere Ansifengung isl
nicht nur eine Anstrengung iür uns selbsl.
lch sehe diese Weihe als ein gemeinsa-
mes und elnzelnes Bekenntnls zu Golt
und zum Herzen N,lariens, zum Herzen

Pater lvan wie siehst Du deinen
eigenen Lebensweg, in dem llled-
iugorie sehl sletk vertlelen ist?

Es gäbe auch ohne t\,4edjugorie mein
Chridtsein, mein Priestersein, aber mein
Prleslersein, mein Ch slsein, meine pa-
sioras Täligkeil wurde durch lvledjugorle
geprägt. lch bin slolz darauf, dass mein
Priesterlum durch Medjugoie gestärki



wurde. lch habe durch lMedjugorle ein ges
geernl. l\,4edjugorje war zunächsl wichlg
als ein Phänomen, was zunächst mich
persönlich angeht !nd somit musste ich
mich mt [,4ed]ugorje auseinanderselzen
als Einzelner, als Ordensmann, [/'ledjugo-
rje hal mich geforml, geprägl, dass kann
ich auch lvlilchristen vermitl€ln.

Pater lvan, dann kannst Du uns
noch aus dieser$ inneren Sein et-
was lü1 die Zukunft mitgeben!

lch denke die Zukunft liegi zum Teil n
unserer Hand. Goti spiel €ine entschei
dende Role, sen Spel" können wir nicht
irnmer verslehen und das isl gul so. Das,
was wir tun können, st, das zu veMirk i-
chen, was wir schon wissen, de Sen
d!ngl Für die Zukunll brauchl man eine
gule Gegenwarl, die st ene vorraussel-
zung, dass man n die Zukunll blicken
kann und keine Angst hai, weil die Angst
aul die Zukunll weisl bei vielen lMenschen
daraul hin, dass diese mil dem Gegen-
wärtigen nicht m Klaren sind. lst das Ge-
genwärtige nichl ganz in Ordnung, so
komml Angsl und die Angsl wird imrner
stärker.

Hat das auch mit lrlangel an
Ve rauen zu tun?

Das isl nchl €infach zu beanlworten,
es hal wahrschein ch mii dem Selbsibe'
wusstsein zu iun. Für uns Chrislen isl das
Selbstbewusstsein sehr eng mit dem Ver-
lrauen aui Golt verbunden. Wir können
kein echles chrsllches Bewusslse n oder
Selbstbewusstsein haben, wenn das Ver-
irauen nicht vorhanden isl.

(Gespräch fühne M. Etriede Lang-Pedl)







lnterview mit
Mag. Andrej Ajdiö.

Poliane/Slowenien am
30. .länner 2004

lch heiße Andrei Aidiö und bin 1937 in Laiko/Slowenien gebolen. Nach
dem Gymnasium habe ich die G0ldschmiedelehre abgeschlossen. Späler
habe ich eine Kunstausbildung in der ,,Laibachel - Schule lür angewand-
te Kunsl" absolvierl. Mein Valer war von Beruf Sattlet, aber el hal getn
gezeichnet. S0 hat el die l-iebe z[m Zeichnen und zu] Kunst an mich wei-
lergegeben. Bereils von früher Kindheit an habe ich mich mit der Kunst
beschältigt. Mein Studium lührle mich nach Wien, w0 ich auf der Akade-
mie die klassische Gralik abgeschlossen habe. Danach lehle ich in Sl0-
wenien und übte veßchiedene Täligkeilen aus. lch habe Kalender, ver-
schiedene Plakate und Ansichtska en für Neuiahr gemacht. Seit ca. 50
Jahren beschältige ich mich mit der Kunst und kann auf eine große An-
zahl meiner Arbeiten zurückblicken. Ich hatte auch sch0n viele Ausstel-
lungen auf der ganzen Welt. Eine Ausstellüng fand im Künstlerhaus in
Wien statt, w0 ich die G0ldene Medaille des Künsllerhäuses lür Skulptu-
ren bekam. 1991 hat mir die Akademie den Titel Magistet vetliehen.
Heute lebe ich in einem D0 in Slowenien, denn ich habe immer die Ein-
samkeil geliebt, den Frieden, w0 ich viel nachdenken und mich s0 im-
mer mehr in der Kunst velvollk0mmnen konnte.
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Sie sind ein slowenischer
Künstler und es interessiert mich
vor allem, wie Sle mit Mediugode
in Konlakt gekommen sind,

lch habe von L,ledjugorje schon in den
Anlängen im Jahr 1981 gehöd, als dorl
die Gospa erschisnen ist. Dle Slowenen
haben damals viele Souvenirs für Mediu-
gorje angefenigt und ich, als KÜnsller,

dennoch sagen, dass in l,,ledjlgorje et-
was Großes geschiehl.

Sie haben eine sehr schöne
Skulptul des rtulerstandenen !re.
sus Christus'r gemacht, die Sie in
lilediugorle aulgestelll haben.
Was können Sie über diese Skulp-
tur sagen?

halle diese Dinge
in der Hand. So

[aedjusorje. Der
zweite und chlige

l',ledjugorje geiah-

mir, Slavko Nema-
niö, möglich. Er

chungsrichter in
Celje. Er hat mich
lm Jahr 1996 zum

Medjusorje se-
brachl. Als ich
nach l\,4edjugoie
gekommen bin,

derung, weil sich

schnellen Rh),lh'
mus abgespielt
und überall die

Wenn ich über
meine Skulplur des
"Auierslandenen Je-
sus" spreche, dann
rnöchle ch lhnen vor
alem sagen, dass
ich kein Christ im
klassisch€n Sinn bin,
das heißI, dass ich
als Künsller nrchl im
klassischen Rahmen
der Belracht!ng über
das Kreuz geblieben
bin, - im Unlerschied
zu jenen Künstlern,
die immer ein tradi
lionelles, klassisches
Bild von Jesus am
Kreuz und von sei-
ner Aulerslehung vor
sich haben. Bis zum
heulgen Tag haben
viele Künsllef die
Krcuz€ aut diese
klassische Ad ge-
machl, und von die-
sen Kreuzen gibt es
unzählige.

Meine Skulptur
des "Aulerslandenen

[,,lacht des Kommerziellen geherßcht hat.
Als ich dann aberauch andere großs Hei
liglümer, wo sich viele Pilger versam-
meln, besuchl halte, z.B. Lourdes und
Falima, habe ich gesehen, dass es übe-
rall gleich war. lch habe abef trotzdem
überall einen besonderen F eden erlebl
und zwarjenen Frieden Gottes, der in der
völllgen Stille isl. Zum Schluss kann ich

Jesus'zeigl etwas Neues und unterschei-
det sich völllg von den anderen. lch habe
versucht, den Rahmen der vadilionellen,
klassischen Betrachtung zu verlassen,
l,lein Jesus isl erhoben und symbolisiert
gleichzeitig sowohl Jesus auf dem Kreuz,
der aui Erden geblieben ist, als auch den
Auferstandenen, denn Er slehl da ohne
Kreuz. In ienem Teildes Kreuzes, das auf
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dem Boden liegi, ist derAbdruck des Cor-
pus zu sehen. Der corpus selbst lst aul-
ge chtel. Darln besteht auch das Große,
weil in dieser Darsleliung zwe versche_
dene lvysle en gezeigt weiden. Dieses
Werk lst also der ersle Versuch ein€s
Bildhauer-Künsllers, eine solche Darslel-
lung auszudrücken. Bisher gab es unzah-
lige Maler, die dieses Mysler um getrennt
darcestelli haben, und zwar als Genrälde,
aber eine Skulptur der Aulerslehung hai
bisherniemand gemacht.

Wann haben Sie an dieser
Skulplur zu albeiten begonnen?

lch habe dieses Kreuz 1990 als Zeich_
nung gemachl. Die Skulplur, wie sie heu'
le isl, wurde 1991 gegossen. Als ich elne
Ausste lung meiner Skulpluren in
Deutschland halte, wude die Skulptur
des Auferslandenen Jesus von der Kirche
in Bonn und ln anderen deutschen Släd-
ten gekauit. Alle haben diese Skulptur be_

wunderl. Damals hatte lch be der Aus-
slelung rnehr als 40 verschiedene Skulp'
luren, aber die Besucher sind am häulig'
sten vor der SkrLptuf des Aulerslandenen
Jesus stehengeblieben. Elwas muss sie
besonders berührt haben, dass sie bei
dieser SkuLptur slehengeblieben s nd und
lange nachgedacht haben.

So wufde meine Skulptur sehr schnell
nteressant und sie kam zu kirchlichen
Würdenirägen. Als Papst Johannes Paul
ll. 1996 nach Sowenien gekommen isl,
hat die slowenische Kirche gewünscht,
dass ich dieses Kreuz anJertige, und zwar
aus Silber, damil die slowenische Kirche
es dem Papst als Erinnerungsgeschenk
milgeben kann, Damals war Rode, unser
ielziger BlschoJ von Laibach, Kullurmin-
sier im Vatikan. Als er Bischol von Ljubl_
jana wurde, hat er sich mit mir getrotien
und mir gesagi, dass alle im Valikan be-
geislerl waren von der An, wie der Auler-
standene Jesus dargestelli worden war,
denn die Skulptur habe etwas Besonde-
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Können Sie uns sagen' wie lhre
Skulptur de5 "autelstandenen Je-
susl nach Mediugorie gekommen
ist?

Als ch 1996 mil meinem Freund Slavko
Nemaniö Medjugorje z!m ersten l\,{al be-
suchr habe, habe ch auch die sku piur
des Auferslandenen Jesus milgenom-
men, um se den Prieslern zu zeigen. Da
mals war Paler lvan Landeka Piarrer und
Paler Tomislav Pervan Prov nzial. Als sie
die Skulplur gesehen haben, waren sie
sehr begeislert und wollten sie auch in
[.ledjugorje haben.

Dieses Prcjekt hat ca.300.000 Euro
gekosiel. Finanziert wurde es von elnem
Slowenen, und einem in Genf ebenden
Juden, Damals habe ich mich besonders
darüber gefreul, dass diese Skulplur ge-
lade dori stehen wird, wo sehr viele Pi-
ger aus derganzen wet h nkommen.

Die Skulplur des Aulerslandenen Jesus
in [4edjugorje passl zu dem Ort, wo sie
sich belindel. H nter Jesus siehl man ein
großes Stück Himmel und das war auch
mein ganz grcßer Wunsch bei der Aul-
stelllng, damil das Kreuz noch mehr an
Bedeutunq gewinnt. Heuie hal die Skulp_
tur eine große Bedeulung, besonders lür
die Behinderten und lür jene, die nichl
den Kreuzweg auf den Krizevac gehen

Wie isl es übethaüpt zur ldee ei.
ner solchen Skulptul gekommen,
die doch einen völlig neuen Trend
reigt?

Zur ldee kam es ganz zufällig.
Während ich elwas aus Ton gelormt ha-
be, halle ich den corpus von L4esvovi6 ln
der Hand. Auf €inmalist das Kreuz in den
Ton hineingefallen. lch bin erschrocken
und habe den Corpus schnell aus dem
Ton herausgenommen. Danach habe ich
aul einmal die Silhouette von Jesus be-
merkt, die sich in den Ton eingepl:igt hal-
te. Und das war ein lvoment, der eine



rc
enlschedende Bedeutung gespelt hal,
dass ich dann etwäs Ahnliches gezeich
net und gearbelet habe. Sehen Sie, das
isl genau das, was ich sagen möchle,
dass das lur mich ein ganz zufäLliges Er-
lebn s war Lrnd glelchzeilg aber auch ein
großes Zeichen, das in mir llele Spuren

Heute bn ich sehr gkjckich, dass ch
ein soLches Zeichen gesehen habe und
lhm Ausdruck verle hen konnle. So elwas
Ahnliches ist schon vieen Künstlern pas-
sierl, es lst nur d e Frage, wie viee danf
so aufrnerksam waren, ur. dies zu erken-

Wie deuten Sie als Künstler die-
se Skulptur?

Das Kreuz, das auf der Erde liegl, sehl
man nchl, denn es isl aul der Erde, und
Iür mich sl die Bedeulung des Kreuzes
vie größer. Wenn man das Kreuz ohne
Corpus auJslell, dann sehl maf nur eine
Spur der S lhouelte von Jesus am Kreuz,
der in den Himrnel auigeiahren sl. Des-
ha b heißl d ese Skulptur auch,Aulerslan-
dener Jesus, denf das neue Leben
gehörl zum Himmel. Auf dem Kreuz ist
nur e ne andeulung des gekrelrziglen Je-
sus geblieben, und das ist der Mornenl,
den ich genommen habe und der alle be-
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geislen, die diese Skulplur sehen. Lm Va-
tikan waren viele genau von d esern Iüo-
menl der Darslelllng der Aulerstehung
getroffen, mil der Andeuung des Kreu-
zes, das aul der Erde beibt und nur elne
Spur des Körpers von Jesus allweisl, der
Köeer Chisli jedoch sl in den H mmd
aufgefahren. Jesus isl also auigeiahren
und hat uns aul der Erde ein großes zei-
chen hinlerlassen. W r alle wssen, dass
Chrstus ein [,4ensch war und dass Er ei-
nen menschllchen KÖrper hatle. Wer die
eingeprägte Spur in diesem Kreuz be
lrachtet, kann sich selber seinen Christus
vorstelen, denn die spur ermöglichl ihm

Es ist lhnen bekannt, dass vor
einigen .rahren Wasseryeden aus
lhrer Skulptw zu tlopten begon.
nen haben. Sie haben diese
Skulptut selber zusammenge-
stellt, was denken Sie über die.
ses Phänomen?

Als ich davon gehörl habe, dass aus
der Skulptur Wasser nnl, war ich wirklich
üb€rrascht, Es handelt sich wahrscheln-
lich um irgendein physikalisches Phäno'
men. lch hab€ das Kreuz selber aufge-
slellt und es ist durchaus möglch, dass
so elwas geschieht. lch möchle darüber
nlchi vlel spekuliercn, denn es gibl ande-
re Wissenschaftler, die das unteßuchen
können. lch kann nur eines sagen, dass
beim T€nspori die ganze Skulpiur in vier
Teile zerlegl war. Das Kreuz, das auf der
Erde iegt, besland aus zwei Teilen, und
der Corpus ebenso- Beim Aulstellen des
unteren Teiles habe ich von den Beinen
w€g bis zu einer Tiefe von 2-3 Melern
grcße Slahstäbe in der Erde befestigl
und die ganze skulptur mil Belon ausge-
lülll. lch habe die ganze Skulplur auch an
einen zenlral€n Blilzablejter angeschlos-
sen, denn wenn €in Blitz einschlagen
wüde, würde die Skulptur wegen der
großen Hitze schmelzen. Wir habon das
Kreuz im Jahr 1998 aufgeslelll.
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wie tühlen Sie sich, wenn lhnen
bewusst wir.l, dass lhr Welk in
Mediugode stehr, wo viele Pilser
hinkommen und vor diesem Kleuz

lch gaube, dass ch elwas Großes ge-
schaflen habe, denn mii dieser Skulptur
habe ich die lraditione l€ Betrachlung der
Kirche über das Kreuz und die Auferste-
hung aufgerültell. Als ich das Kreuz n
[ledjugorje autgestellt habe, habe ich vie-
les davon selbef erlahren. Noch währcnd
ich die Skulptur in Medjugorje aulgesteLlt
habe, ist jeden Tag ein Afrikaner gekom-
nren und hat jede unserer Bewegungen
aufgenommen. Aber das hal mich nicht
so gelrofien wie ein ander€s Bild. Als \4ir
rnit der Aufslelung d€r Skulptur schon
fasi leriig waren, kamen drci Frauen, die
sich beim Kreuz niederknieten und bele-
ien. Das war€n drci lnder nnen als Kana-
da und diese Szene hal mich unwahr-
scheinlich berÜhrt. Sie waren von einem
ganz anderen Kontinenl, von e ner ande-
ren Religion und sie betelen vor dem
Kreuz, denn sie haben in diesem Kreuz
eine Größe g€spün. lch erinnere mich
noch genau an eine andere inleressante
Begebenheil. Nach der leie ichen ErölJ-
nung und Segnung d€s Kreuzes zu
Oslern 1998 ist eine Bäue n zu mir ge-
komrnen, hat m r ein E gegeben und da-
zu gesagt: ,Danke, dass se uns dieses
Kreuz gebrachl habenl' Für mich war das
viel mehr als alles, was man n den Ze|
lungen und in den andsren lvedien da-
mals über das Kreuz gehöd hat. Gerade
dieses Zeichen €iner alten Frau war Jür
mich so groB, denn ich weiß, dass es von
ihrem Hezen kam. Das waren also einige
meiner Erlebnisse und Gelühle, die bis
heuie in mir geblisben sind und an die ich
immer denken werde, Das isl der Lohn
füf etwas, was ich gelan habe und was
eine vlelgrößere Bedeulung hal als Geld,
das man verdient und ausgibl und von
dem nachher nichts bleibl.

(Das Gesptäch lühne !d)



Bei der lelzlen täglichen Erscheinung
am 12. September 1998 versprach die
l\lutlergottes dern Seher Jakov Öolo, ihm
künllig einma im Jahr, jeweils am 25. De-
zember, am We hnachstag zu erschei-
nen. Z(] Wehnachlen 2003 halle Jakov
sene sechsle jährliche Erscheinung, zu
Hause. Es waren viele Pilger da, die ge-
me nsam rnit ihm den Rosenkranz gebe-
lei und aul das Kornmen der L,4ullergoll€s
gewartet haben. Die Mutlergolles kam mit
dem Jesuskind im Arm. Die Eßche nung
begann um 15.15 Uhr und dauerle 8 [Ii-
nuten. Am Ende der Erscheinung hat die
Gospa alle gesegner und ene Botschatt
gegeben:

"Liebe Kinderl Heule, da Jesus euch
auf besondere Weise seinen Frieden
schenken möchte, rule ich euch auf,
für den Frieden in euren Herzen zu be-
ten. Kinder, ohne Frieden in euren Her-
zen könnt ihr die Liebe und die Freude
von Jesu Gebun nicht emplinden.
Deshalb, meine lieben Kinder, öflnet
heute auf besondere Weise eure Her-
zen und beginnt zu beten. Nur durch
das Gebel und die vollkomm€ne Hin-
gabe wird euer Helz mil der Liebe und
dem Frieden Jesu erlülll sein. lch seg-
ne euch alle mit meinem mütterlichen
Segen."

Die Eßcheinung z! We hnachten ist
ein großes Erelgnls tür Jakov, weil die
Gospa an diesem Tag, mit dern kleinen
Jesus in ihrem Arm, komml. Durch diese
Gesle möchle si€ wirklich zeigen, dass
Jesus der ejnzige und wahre F ede si,
den wir so sehr brauchen und den wir er-
sehnen solllen. Jakov betonl immer, dass
er den Algenblck der Erscheinung mit
großer Ungeduld erwarier und dass er
sich ein ganzes Jahr lang aui diese Be-
gegnung vofbereitet. Besonders die Tage
davor isl er so lroh und aulgeregt, weil es
ihm bewussl isl, dass er die Gospa von
neuem sehen und mit ihr reden wrd,
Nach der Erscheinung kommi die Trauer,
weil er wreder bis zum kommenden We h,
nachlsiest warlen rnuss,

In der diesjährigen Botschaft ist wieder
das Worl FFIEDEN sehr hervorgehoben.
Das he ßt, dass wir nie vergessen dürlen,
wie w r zu diesem Fieden kommen, den
uns Gotl durch Seinen Sohn anbielel. Die
Seher sagen oll: Wenn wr den Fri€den
wollen, dann müssen w r zuerst 1ür den
Fred€n beien. Ersl dann wrd er kom-
men. Durch das Gebet, das Fasten, die
Enlsaglng lnd die Urnkehr kann man
zum wahren Z€l gelangen, lnd das ist
der ewige Friede, den uns nur cotl geben



Am 6. SeDtember 2Oo3 verband Pater Simun
Oreö ächt Pilgerreisen zu seiner persönlichen
und einziqartisen "Perlenkette". Zur letzten
Elappe startete er in Maria Einsiedeln (CHl in
ßichtuns des llOO km entfernten Lourdes.
Nach 24 Tagen erreichte er den weltberühm.
ten Marienwallfahrtsort, Er hatte die unslaub.
Iiche Strecke Falima - Säntiaso de Compo.
stella - Lourdes - Maria Einsiedeln. Altöttin9.
Mariazell Rom ' Medjlsorje nun seistis im
cebet und körDerlich verbunden.

,' - -'...

FATTMA - LOURDES - ROM - MEDJUGORJE

6000 km zu Fuß durch Europa
Schon mil dem Aulo oder Bus wäre es

eln Unlern€hmen von [,4ona1en, diesen
Weg zu bewäligen Allein kullurell sind
dese Bouten nicht zu überbieten, lernl
man doch Slädle wie Bom, Lyon, Salz'
burg, Genl, Toulouse, Lissabon, Zagr+,
Zürich, Bologna eic. kennen- Als Paler Si-
mun vor sieben Jahren zu seiner ersten
Pilgeffeise aufbrach, konnle er gar nichl
ahnen, welch n€u€ Dimensionen sich da
eröflnen würden Neue Dimensionen in
mehrfacher Hinschl 1996 als der Kieg
am Balkan (1991-1995) endlich beendet
war, lösle er sein Gelübde ein, zu Fuß
nach Medjugorje zu pilgern. In seiner Hei-
mal solte endlich wi€d€r F eden herr-
schen Zu dieser Zeit war es höchsl ge-
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fäh ich, durch die Krlegsgebiete zu ge-
hen Vor a lem die I\,4lnengefahr war hoch.
So " ief' er 500 km aul der Hauptslraße
von Zagreb bis Knln und weiler bis lMed-
jugorje Damals gab es woh nur Pater Si-
mun und seine lVitslreiler Clemens Ton-
sern und dessen Schwiegeruater, die sich
solchen Strapazen und Gefahren aus-
selzlen, Aber auch in der Bewältigung
von Oistanzsn selzte er votz seiner 55
Jahre neue [,,laßsläbe, ging er doch bis
zu 60 krn pro Tag Sein l,4itpilger C Ton-
sem ha1 damals gesagt: "Er geht nicht -
er schwebll Und in einer weitercn Hin.
sichl selzle er neue lvaßstäbe as vorrei-
ter, der dem Trend derZeit voraus war.



Heule kennt man nalürlich Bücher über
Pilgerwege, allen voran von P. Coelho
"Der Jakobsweg", abef wer hal dieses
Buch schon vor 1996 gel€sen? Es ist un'

ter Leonard eine Walliahrl zu machen. Er
stadele in oviedo (EsP), um in das nach
Jerusalem und Bom wichtigsle Glaubens-
zentrum der Chdstenheit zu wandsm; inmöglich, die 6000 km lange

Strecke zu beschreiben, doch
kann ich als sein Begleiter in
den Jahrcn 2000/02103 nur mil
gößler Achtung sagen: "Pater
Sim!n, es isl großarlig, was Sie
da vollbracht habenl'l Er hat
500 Kirchen besucm, hundede
lvessen zelebrierl oder konze.
lebrien, mil tausenden l\,4en-
schen gesprochen, gebetet, sie
gelröstel, ihnen Mul zugespro-
chen, in l\,larija Bistrica (1998)
und Bom (2000) zwei [,lal eine
Papslmesse mitgefeierl. Zihlt
man die großen Prozessionen
zusarnmen, so war er mit über
zwei Millionen l,4enschen im
Gebei vereint. Wahrscheinlich
sind Sie, Paler Simun, der erste
Mensch, der diesen ein-
zigadigen Weg (Falima-Rom-
I\redjugorie) gegangen ist. Das
ist großarligl

War 1996 die ersle 
'Großlat"über 700 km, so folgten 1997

und 1998 je zwei ca. 400 km
lange Walliahrlen. Die iast logi-
sche Fortsetzung war nun die
Verb ndung def..beiden größlen
Walllahrlsorte Oslerreichs und
Krcaliens. 1997 brach er mit
seinem Schwager Adam in Ma-
ja Bisl ca auf, um in unglaubli-

chen sechs Tagen in das übsr
300 km entfernle l\,4ariazell zu
gelangen. Allein die Strecke
Frohn eilen - Mariazell schallle
er in 1'? Tagen. 1998 siartele
Paler Simun am ösllichsien
Punkt Kroaliens, in llok, um wie-
derum nach [,4a ja Bislrica zu
pilgern. i999 bot sich die Gele-
genheil, mrt seinem Bruder Pa-
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das Sternenfeld" (Composte la). Der Le-
gende nach belndet sich hier das Grab
des Apostes Jakobus, dem Bruder des
Evangelisten Johannes. Dem "Carnino
prirnitvo" (ußpdnslichen weg) enilang
besuchten Paler Simun und seln Bruder
und das ss begleitende Ehepaar Dr.
Chiari unzähLige vorromanische Kirchen
aber auch gemülliche spanische Bode-
gas. Aut dieser Pilgefteise erlebte er aber
auch die Kirche als Wellkirche, so wie er
uns erzählle- Ani Jakobsweg ist die
ganze well unteMegs (spanier, Franzo-
sen, llaliener. Brasilianer, Auslraller,
Amerikaner usw.). Paler Slmun wurde
zum glühenden Verlechter des Ja-
kobsweges- Sejne Fähigkeil. sich mil je-
dem Menschen, ob Busse, Franzose.
Brasilianer.... verständigen zu können,
gab ihnr die l\,1öglchkeil, unzählige
Bekanntschaften zu machen.

lm Jubiläurnsjahr, "2000, Jahre Chri
stentum", gab es für Paler Simun nur e n
angemessenes Beseziel: Ro[,ll Nach
dem Erntedankl€sl startele er mit C. Ton-
sern ln Frohnleilen Bichtung Slainz- Uber
Badlpaß - Klanj - Gorizia - venezia - Pa'
dua (Hl. Antonius)- Bologna - Assisi- Pe'
rugia erreichte er nach lasl 1000 krn dis
Ewige Stadt Rom. Höhepunkt dieser Pil'
gerreise war sicherlich die Papstmesse
am L Oklober 2000, die größte Messe
seil.d6m 2. Vatikan schen Konzil mit den
melsten der 150 Kardinäle (]nd 1500
Bischölen aus aler WeLt. Auch für Pater
Sirnun ein bedeutender Tag, traf er doch
mil all seinen Geschwistern zusammen
sie waren extra aus Kroalien und Herze-
gowina angereist, Auch für seine weileren
Pigerreisen war dieser Tag richtungswei-
send, da genau an diesem Tag dle Fali.
ma.l/,ladonna erstmals in Rom war. Bei
der Papstmesse fand die Weihe der
fi,,lenschhel an l\,{aria slail.

Und wie sich zeigen sollte, war FatiOa
das nächste ziel im Jahr 2001. Palsr Si-
mun startete in diesem Jahr in Lourdes
und ging über Santiago de Composlella

2a

nach Coimbla und Falima. Späleslens
hier vo zog sich ein wandel von schein-
bar unzusammenhängenden Reiserouten
zu einen größeren GANZEN. Paier Si
mun war niuitiv einer noch nie gegange-
nen Strecke gefolgt: Falima - l\,,ledjlgorje
(4000 km von einander entfernt).

2002 brach Pater Simun n [,'la aze I zu
seiner 7. Walllahd aui. Ziel war diesmal
das 700 km entfernle Maria Elnsiedeln in
der Schweiz. In Altölling (D) schloss ich
mich ihm an und wir gingen 14 Tage ge-
me nsam zum berühmten wallfahrtsorl.
Unvergessliche Erlebnisse präglen sich
riel ln unsef G€dächtnls ein. Als $/ir Nlaria
Einsiede n erreichlen, waren wir natÜrlich
überglücklich. Doch das war nur die letzle
zwischensiation zum ganz großen

2003 slarleten wir in lvarla Elnsiedeln
zur größten und schwierigsten Pilgerrei
se, nach Lourdes. Das gewaltige Ausmaß
der vor uns liegenden Strecke machte
uns doch elwas neNös. 1000 km lagen
vor uns, Die Zahl Tausend wiegi schwer,
nahezu nicht zu bewälligen. Wr hallen
vor, die "halbe" Schweiz und ganz Frank-
rcich zu durchqueren. Es war e n großer
Kampf gegen einen fast unerbitterlichen
Hilzssommer (18 Tage ununlerbrochen
über 36'C). Wir überquerten 3 Alpenpäs-
se, durchquerlen lraumhalle Landschaf-
ten und erreichten nach 24 Tagen den
Rand der Pyrenäen- Es war ein bedhren-
der [,4oment, als Pater Simun die Ortsla-
fel Lourdes umklammerte. Er hatle es
wirkich geschalft. Achi Jahre pilgerle er
durch Europa, nun halle er mit einern ein-
zigen Gifl - zu einer Orisralel - alle orte
miteinander verbunden (FaUma - Sanlia-
go de ComposteLla - Lourdes - l\,4aria Ein-
siedeln - Altötting - [,lariaze ' Rom -
[,4edjugor]e). Das gfoße L4osaik war vol-

[,lag. Christian K öckl



Press
In lredjugorje werden zur zeit Albe]ten außet'alb der

Krche durchge[hn. Vor den Beichtslühlen werden Bo-
denplalien verlegl. Vom Freialtar in Rlchtung der Skulptur
des 'Aulerstandenen" wird ein elgener Weq edchlet, an
d6m di€ G€heimnisse des lichireichen Bosenkranzes aul-
g€sielli w€.dsn. Der Weg wird behinderien gerechi geslal-
rei Die BaLrdiigroiie. werden bis Osi6m abg€schlosse.

Am 21. Jänner 2004, waren es zwei Jahre, dass
Paler Leonard Oreö gestorben isl. Für ihn wuden
Seelenmesssn in Posusje und in l,4edjugorje gefeied.
In Medjugoie Jeiefte die Hl. Messe Pat€r lvan Lande-
ka. Am Tag danach wurde auch eine H, llesse rn
Split gefeierl, wo ersich in den lelzten Jahren oft auf-
gehallen und gearbeilet hai.

Vom 11. Februar bis 14. Februar 2004 wurde das
iV, Inlemationale Seminar 1ür Ehepaa€ abgehalten.
Das Thema war: ,.D e Frucht des F edons ist die Lie-
be und die Fruchl der Liebe ist die Veßöhnung." Am
Seminar haben 75 Ehepaare teilgenommen, Die Ehe-
paare haben am.lelzien Tag bei der Hl, lvesse ihr
Eheversprechen erneuert.

Einem Artke zufolge, der Donnerslag 12, Febtuat 2OO4, n del
Zeilung ,,Slobodna Damaciia" verötienl icht wurde, hat der Erzbi-
schol von ZagreblKroalien, KardinalJosip Bozania bei einem Trelien
mil Schülern der 7. Klasse eines Gymnasi!ms n Zagreb unter ande-
rem auf die Frage über die Stellung der Kirche zu lMedjlgorje geant-
wortel: ,,Die Kirche sagt, dass das, woran wir g auben sollen, die Hl.
Schrill isl. Die Kirche änerkennt aber auch die l\,4öglichkeit soge'
nannler P valofienbarungen, aber die G äubigen sind n chl verpllich-
let, daran zu g auben. Medjugorje kann man unterdiesem Aspekt se-
hen." Der Kardinal hal daran erinnerl, dass die Bischöte am 10, April
1991 in Zadar zu dem Schluß gekommen sind, dass man aufgrund

der Unlersuchungen nicht von einer Ubernaiünichkeit der Ereign sse n [,led]ugorje spre-
chen kann, aber sie haben sie auch nichl verneinl. 

'Darüber 
können wir bls heule nichi

unser Urleil abgeben, denn wir haben nichl genügend Arcumenle, obwohlwir den Men-
schen nichl das Recht vorenlhallen, dass sie dorthin pilgern und dorl beien. Wr wün-
schen uns, dass dorl eine wahre katholische Lehr,o verkündet wid und dass d e [,4essen
nicht mit den angeblichen Erschernungen n Verbindung gebracht werden."
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zur Botschäft vom 25. länner 2004 von Prälat Dr. lohannes Gamperl

"Liebe Kinder!Auch heute rufe ich euch auf zu beten. Betet, merne lieben
Kinder, auf besondere 

'Weise ftir dl jene, die Gones Liebe nicht kennen ge-

lernt haben. Betet, dass sich ihre Herzen öfnen und meinem Herzen und
dem Herzen meines Sohnes Jesus näher kommen, damit wir sie in Menschen
des Friedens und der Liebe verwandeln könneo. Danke, dass ihr meinem Ruf
gefolgt seid."

Heilig€n Valer,

uns selbsl und
speziell jenen,
die Gotles Liebe

len: "Habt keine

BESONDERS FUR IENE BETEN,
WELCHE COTTES LIEBE
NICHT KENNEN

O Muttergottes, unsere himmli-
sche Mutter, wie groß ist deine
Liehe zl uns! Du willst alle Men-
schen retten. Gerne beten wir "auf
besondere Weise", dass all iene,
die Gottes Liebe noch nicht 

-ken-

nen gelernt haben, zu Gott finden,
um leine Güte, Barmherzigkeit
und Liebe zu erfahren. Es ist-dies
dein Anlieqen, es soll aber auch
uns'er Anliäeen sein. Allein durch
Iesus Chrisius, seinen Sohn und
unseren Herrn und Erlöser, kom-
men wir zu ihm. Iesus, der du am
Kreuz aus Liebe iu uns gesto.b"n
bist, öffne die Herzen aller "Un-
qläubiqen"! Vir wollen durch un-
ier Gäber und Opfer mirhelfen,
dass du und dein,i Mutter mög-
lichst viele Menschen in Menschä
des Friedens und der Liebe ver-
wandeln könnt. Danke, o Jesus,
fur dein Vertrauenl DanLe, Mut-
tergottes, fur deine Hilfe!
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Angst, Chrislus bei euch aulzunehmen
und seine Machl g€lten zu lassenl Helft
dern Papst, helft allen, die Chrislus und in
der Vollmachl Chrisli auch dem lvlen'
schen dienen wollen, und der ganzen
Menschheit! Habl keine Angstl Oilnel die
Tore für Christus, ja reiBt sie weit auJl Für
seine heilbringende [,4achl öllnei die
Grenzen def Staaten, die ökonomischen
und politischsn Sysleme, das weile F€ld
def Kutur, der Zivilisation, der Entwick-
lungl Habt keine Angsll Christus weiß,
was im Menschen stech. Er allsin weiß
es, Heute weiR der ft4ensch so oft nicht,
was er in sich 1ägl, in den Tiefen seiner
Seele, in seinem H€lzen, So oll ist er un-



Gedanken

sicher über den Slnn seines Lsbens aui
disser Erde. Er wird von ZweiJeln geplagt,
die sich zur Verzweil ung sleigern. Lassl
Christus zu den fi,4enschen sprechen. Nur
er hat Worte des Lebens, ja des ewigen

DIE LIEBE UND SORGE DER
GOTTESMUTTER

Die Liebe der Goltesmutter, die uns un-
ter dern Kreuz Jesu,as ihre Knder ange-
nommen hat, ist unermüdlich füf uns
iätig. Sie lehrl und iührl uns, sie lenkl und
leiiet uns, dass wir Chrlsius irnmer tiefer
kennen, lieben und nachlolgen lemen. Es
lst ihr aber auch ein ganz großes Anlie-
gen, dass all jene, die Gottes Liebe noch
nichl kennen gelernt haben, diese erlah-
ren. Es gehl hier unserer himm ischen
Mutief um die Ungläubigen, um alle, die
noch keine Golteserlahrung gemachl ha-
ben, die nur nebulos an "irgend elwas"
glauben, nach dem [,4ollo: "Es wird schon
was geben", ja auch um jene, die Golt ab-

Seit die L4enschen, besonders in Euro'
pa, sich immer mehrvon Gott enilernt ha_
ben, ist der Einsatz der Gotlesmutler im-
mer inlensiver geworden. Die Bekehrung
ist das Hauplanliegen l/ariens in Fatima,
aber auch in Medjugoie. Sie wil mög-
lichst viele, ja ale, für Gotl refien. Schon
einedef ersien BolschaJlen in I'ledjugorie
hat dieses ihr tieles Anliegen angespro-
chen, wenn sie sagl: "lch biile euch, er
laubt nicht, dass mein Herz blulige Trä-
nen über jene Seeen weint, die ln der
Sünde verloren geh6n, Deswegen, liebe
Kinder, betei, betet, betel"l (24.5.1984)

FüR wE soLLE[ wtR
KONKBET BETEl{?

Die l\,{uttergoties belonl stets, dass wir
in der eigenen Familie anfangen solLen,
Es gibl kaum elne Großfamille, in der
heuie nicht auch "Ungläubige" oder ge-
wohnheitsmäßig Glaubende, die den le-

bendigen Gotl noch nie erlahren haben,
vorhanden sind. Darum das Gebet der El
lern lür ihre Kinder oder Enkelkinder,
aber auch umgekehrtl Wir solLen beten
für alle, die Gotles Liebe noch nichi ken-
nen, aus den VeMandten und Freunden,
aus allen Bekannlen und jenen, mll de-
nen wir in Beruf oder Arbel verbunden
slnd. lmmer wieder kommen neue lMen-
schen in unser Blickield. Stets sollle un-
ser Gebet auch jenen gellen. Die Barm-
helzigen Schweslern in Paris betelen
1939 lür eine achlzehnjähfige Wiener Jü-
din, die mit einer schweren Kankheit in
ihr Krankenhaus gebrachl wurde. Obwoh
diese den Schwestern das Weihwasser,
das man ihr gereichl halle, ins Gesichl
schültele, betelen sie ganz besonders für
sie, die wohl eine Suchends war, aber
sich als Atheistin ansah. Es geschah das
Wunder, dass sie gläubig, getauft, ge-
firml, ja schließlich sogar Ord€nsschwe-
ster wurde. lhre Bekehrung schilded sie
selbst so: "ln einer Nacht erfuhr ich die
entscheidende Gnade, dle wichtigste mei_
nes Lebens, de ich niernals verdienl haf
te. tjm neun Uhr abends, in tefef Ruhe,
lühte ich plötzlich eine unerklärliche
Freude, eine esengroße Freude. lrgen-
delwas gab mir zLr verstehen, dass Jesus
def wahre lvlessias isl, dass ich auf kel-
nen anderen warten muss, und dass lv'la-
ria die Mutler Gottes isl. Von dlesem l\,1o-

menl an konnte ich nicht mehr schlafen.
lch hatie keine Schmerzen mehr. lch be-
fand mich am Höhepunkt ener Freude,
dle man nicht schildem kann und d e man
slch nichl erklären kann. Es kam mir vor,
als ob ich nichl mehr in dieser Welt wäre,
so gro0 war mein Glück. Am l\,4orgen hat-
le ich das Bedürfnis, in die Kapelle z! ge-
hen, wo man gerade di€ Eucharislie feier-
le, Bel der Wandlung sagte mir ein inne-
res Lichl, dass diese Hostie Gott sei. Al
das \irar von einem ganz tiefen Frieden
begleitet. Von jetzl an wollle ich Katholi-
kin werden. Als ich zu meinem Belt
zurück kam, lag auf meinem Tisch ein
Buch. ln diesem Buch fand ich e n Bild Je-
su, auf dessen Rückseite drei Gebete ab-
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gedruckt waren. lch verstand sie nicht.
Aber ich begann sie Buchstabe für Buch-
slabe abzuschreiben und auswendig zu
lernen, Die Gebele waren das vaterunser,
das Ave Maria und das Gloria."

Heute isl diese Frau, di€se ordens-
schwestef, achlzig Jahre alt und lebi in ei'
n€m Kloster !n Südamerika, in der Sladl
Cali, Kolumbien. Sie betreut dorl die AF
men und Leidenden, und sie sind sehr
zahlreichl Seil vlelen Jahren bin ich mit
dieser Schwester ifi schrittlichem Kontakl.
Sie lst eine großartige, tiei lromme Fraul

Wie wunderbar hai Goll das Gebel le-
ner Barmherzigen Schweslern erhörll

WIE UI{D WAS SOLLEN
WIR BETEI{?

Eines ist klar, die Gottesmutter hat es
oft betont, wir sollen rn t dem Hez€n be-
len, das heißt, aus einem tieJen, uneF
schütterlichen Verlralen heraus und mit
großer Liebe zu Gott und zu jenen lvlen-
schen, lür die wir beten. Charles de Fou_
cauld sagte einmal: "Das besle Gebet ist
jenes, welches am meislen Liebe enlhä|l."

Darurn ist es wohl sehr wichlig, beim
Beten immer im zusland der Liebe zu
sein. Jede Abneigung, jede Lieblosigksil
muss zuersl bereut und in Liebe velwan-
deli werden, so gut es nur gehl. Die größ-
te Fürbittenvollmacht haben wir in der lvil-
feier der heiligen [,{esse. Sie isl ja die un-
blulige Vergegenwärtigung des Kreuzes-
oplers, bei dem Jesus uns alle Gnaden
verdienl hal.

Vom jüngst selig gesprochenen burgen_
ländischen Arzt Dr. Ladislaus Baltyäny'
Slratiman wird erzählt, dass er sich bei
der Behandlung sener Palienlen als
Werkzeug Gotles lühlle, la in ihnen Ch -
stus sah. Er konnte dies umso eher, wel
er täglich die heilige lüesse mitfeiede, täg-
lich den Rosenkranz belete und das peF
sönllche Gebel pllegte. Das sollten wir al-
le, so weit es nur möglich ist, auch für das
heutige Anllegen der Gollesmutter tun.
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Rulen wir in desem Anliegen auch die
Engel und Heiligen anl Vor allem unsere
Schulzengel und jene Heiligen, die wir be-
sonders verehrenl Sie werden uns hilf-
reich zur Seite slehen und uns unterslül-
zen. Auch Verslorbene, von denen wir si-
cher annehmen, dass sie im Himmel sind,
dürlen wir um ihre Hille billen. Tun wir esl
Belen wir im Laule des Tages oder, wenn
wir ln der Nachl nichl sch afen können,
Stoßgebete. Sagen wir Gott auch die Na-
men j€ner, für de wir belen wollen, wenn
sie uns bekannl slnd. Legen wir sie ins
Herz Goiles, ins Herz Jesu, in das Herz
der Gotlesmutterl Goti wird sorgen, auch
wenn wir seine Wege n cht kennen.



ZEUGI{IS GEBEl{

Wir wissen nalürlich nie, wann
und wie Gott unser Gebel erhörl.
Vieleichl geschiehl dies bisweilen
ersl am Ende des Lebens bei je-
nen, de Goltes Liebe jelzl noch
nichl kennen gelernl haben, Ver
lrauen wir darauf, dass Gotl unser
Gebet erhörll Denken wir an die
[,4ulter Mon ka und ihren Sohn Au-
guslinus. Für die Gottesmutter sind
alle fi,lenschsn ihrc Kinderl Erlüllen
wir daher gern€ ihren Wunsch, für
die Bekehrung der Ungläublg-an
oderjen€r, welche die Llebe Gottes
noch nichl kennen, beharrlich zu

Mutter Teresa hat e nmal gesagl:
"Wenn wir belen, wsrd€n wlr zu ei'
nem Slrahl der Liebs Gottes, bei
uns zu Hause, dorl, wo wir leben,
und schlleßlich für die ganze große
Well" Es wäre schön, wenn immer
mehr solche Slrahlen der Liebe, in
unserer umgebung, in unserer Kir-
che und darüber hinaus zu leuch-
len beginnen. Ein solcher Slrahl
der Liebe war sicherdie sellge Mut

Danke, l,,luttergottes, für deine
Bolschalll Danke, o Maria, lür dei-
ne Liebe zu uns und deine Sorge
um uns und alle Menschenl

"";8'h.MIOUGORJT

Seit Weihnachten 2003, sendet Radio

,,MIR" Mediügoie sein Prcqramm über
Satettit,

Sie können RADIo ,,MIR" IIIEDJUG0RJE,
die Stimme von Mediugorje in Europa,
irn Nahen osten und in Nordafrika
hören,

Radio "MIR" ltledjugorje bietet ein rei-
ches Tagesprogramm an. besonders die
tägtiche 0irektübertragung des titurgi-
schen Prcgrämms (Heitige Masse, Ro-
s€nkranz und Anbetung) aus der PfarF
kirche von Mediuqorj€ (ab 17 Uhr,)

Name des Salellilen: HoT E|RD 6

Posilion: 13' E (Gnd 0sl)

Transponder llo.90
Aulnahmetrequenz: 12 520 lllHZ

Polarisalion:Y(vedikal)
Symbol nle: 27 500

FtC (Foru/ard E or Corrcclion):3/4

Covering: Europa, Nah oslen ünd Nordalika

IMPRESSUM: Eigenlümer, Herausgeber, [4ed en nhaber: GEBETSAKTION Märia - Könisin des Fie-
d€ns ' I,IEDJUGORJE. l153Wen. Fürdsn nha t v€ranlwodlich] Dr. m€d. Max Domej.

OFFENLEGUNGT Der Verein 'GEBETSAKTION Marla - Königin des Frleders - MEDJUGOFJE ist
gemeinnützig, richl äul Gewinn gerichtet und hat senen Silz in Wen. Die grundlegende Flichlung er
gblsich aus d€m V€renszweck, d€rwie Iogl, aulel:
,D6r zweck des Verens isl die Verbreilung der maranischen Boischaltgn von N4edjugoie in ur
sprünglicher, reiner und unveriälschler Form und die Begleilung von Gebetsgrlpp€rider Ensalz iür
de Vedielung christllcher Werle wie Frieden, Geb€1, Umkehrund Schulz des geborenen sowe unge-
bo€nen menschlch€n Lebens. Eine we tere Auigabe des Ve€nes ist es, Verensungen, die aus
d€n Botschailen von Medjugorje heraus enlsland€n snd, zLr untsrstü1zen ufd soziale Hilleslelung
irsbesondere lür Beh nderie zu leisler.'
lMiiglieder des Vorstandes: Dr. med. Max Domej, Mag. Elisabelh Klzmlls, Kun Euelstorler,
Dr. lsnaz Hochholzer, Ma a Schröder, Hans Teier, Maia Rosensleiner, Ama ie HaRler, Hoßt Re€h,
Fa riund Seidl, Wlh6lm Koch.
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trj. t i rlr .lll!-lir-.:rl- BOISCHAFIEN

Die Bouchaften uorn 25. dzs Monats

25. Dembr 2003 - 'Lbbe Ki er!Arch hcute ryne ith eath alh nn ndnn Sohn Jeus
in Am nd bringe euch Ih det der Köxig det Friede"' i't, .lznit Et euch r.incn Friedtn

sthe*e. Ich bin nit escb rnd liebe eath allc, neine lieber KhdzL Dnnl?e, das iht nei"cn
Rufselbtst ßid " 

.

25. Jn"kef 2004 ,,Liebe Kinder! Auh heu* ruJi ;th euch auf z" be'e,. Betet, nei"e
l;ebet Kkder, auf besondete Ve ne flr anjere, dic Gorto Liebe nicht hemen gehrnt habn
Bet*, las sith ihte Hercn ffier und neixm Hcrcn und drü HeE n hei"* Sahns Ja

' i hahel kanne", .hnit ui ie in Mexrhd d!! ]:ria/en' rnd b Li.be 
"etud"dlt 

l?öfl'

nm. Danhe, das ihr nciaen Rsfsefolsr dd."

25. FebM/ 20U "Liebe Ki"der! A'.h he,te, wie nch nie uuor, nfe ith lnb duf lrc
Hezen fät nei"e Raßchdfen zu ffiel Meine lieben Kialo, r r' die.jen;gen, die die Selca

za Gox hinzieher nd cht jene, .lie 
'i€ "o" 

ihn mrfcnü. Ich b;n nt euch u"d lieb.

aah a//e nit besordero Lieba. Die' i't e;"e Zeit det Bulk rxl tu UnkehL Au bt riefe

neina Henerc rufe ich exth 'tuf: Seid nein nit gdnzen Htnn, dann adet iht chet
dd't cuer Gott Saoß i$, dear r uird euch die Füllc d* Segeu unl des Frbdetu gebe,

Ddnhe, da$ ib neiken Rufsqftlst 
'cid.

'FFl'r'l TELEFONDIENST

D
D
D
D

D
D

CH

WIEN:
LINZ: .
TIFOL, VOLS:
OBEAAUDOFF. BAYEFN:
FFEIBURG:
KOLN/DORMAGEN:
SOLINGEN:
PASSAU:
IlIUNCHEN:
SEUREN/ NEU.ULM:
PÄOEBBORN:
ENTlEBUCH:
STFASSEN/ LUXEMBOURG:

D e lewe s neue Bolschail der König n d€s Fred€ns
errahren Sie unrer lolg€nden TeLelonnummeh:

- 1531 TONBANDDIENST
- 610661 TONBAND

TONBANODIENST
TONBANDDIENST
TONBANDDIENST
TONBAND

- 2OOA79 TONBAND
- 71 906 TONBAND
- 77 5459 TONBAND
- 39 TONBAND
- 93 04 74 . TONBAND
- 4300372 TONBAND
- 4461S3 TONBAND

(01)

(0s251)

(00352)

Besuchen Sie uns auf unseren neu
Adresse: www,gebetsaktion.at e.mail:

gestalteten Internet Seiten!
mediusorie@Eebetsaktion.at
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Papst Johanies Pa! | 1ür d e Fastefze t 200,1

Licbc Brildcr Lrnd Schwcstcrn. bcgrnncn w r m I Zlvcrsichi dcn Wcg dcr Fasicnzc L
ermltgt durch nlenslveres Gelrel durch B!ße und d!rch AulmeÄsamkel gegenuber
den Bedurflgef Die Faslenzel rnoge nsbesondere e ne glnstge Ge egenhet se n
uns 'nl 

großerer Sorge ciei Kindenr m eilenef fam iaren und m lleselschall chef
Umie d z! widmei:Siesndde Z!k!nft der Mensclrhe 1 l,4td esem Wuisch ruie ch aul
de Fürsprache [4aras. der [4utte! des menschgewor.lenen Goltessohies und der
tu]!tler der gesanrlen |J]enschhe 1. auf a e den Segen Golles he.ab
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